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S ie g f r ie d  R ie t s c h e l  und das 
Karlsruher Naturkundemuseum

Das Schaumuseum oder
das „Museum am Friedrichsplatz”

Seit fast 25 Jahren leitet Prof. Dr. Siegfried Riet­
schel als Direktor das Staatliche Museum für Natur­
kunde Karlsruhe. Als er 1978 an die damaligen Lan­
dessammlungen für Naturkunde berufen wurde, lag 
die Vollendung des Wiederaufbaus des Museumsge­
bäudes nach den Zerstörungen im Zweiten Weltkrieg 
erst wenige Jahre zurück. Die Ausstellungen stellten 
sozusagen die „Erstausstattung” dar, auch im Erschei­
nungsbild ein „Wieder”-Aufbau, der nur wenig Raum 
und Mittel für einen großzügigen Stilwechsel ließ. Aber 
die Ausstellungen, die aus dem Nichts heraus ge­
schaffen wurden, bargen unter der kargen Schale eine 
Menge von Kostbarkeiten, die nur ins rechte Licht 
gerückt werden mussten, etwa die zahlreichen „Klein­
lebensgruppen” einheimischer Vögel und Säugetiere, 
die Präparator Kurt Silber in Vitrinen von 1-2 m2 
Grundfläche geschaffen hatte, oder das Hipparion und 
weitere Fundstücke der erfolgreichen Nachkriegs­
grabungen unter Dr. Erwin Jörg, dem Vorgänger im 
Amt des Direktors. Einem Museologen wie Rietschel, 
der bei einem der großen naturkundlichen Ausstel­
lungsgestalter der Nachkriegszeit, Prof. Dr. W ilhelm 
Schäfer am Senckenberg-Museum in Frankfurt am 
Main in die Lehre gegangen war, blieben diese Schät­
ze nicht verborgen, und die Um- und Neugestaltung 
des Schaumuseums nahm er nicht nur als erste große 
Herausforderung an seiner neuen Wirkungsstätte an, 
sie blieb auch bis heute eine sich immer wieder neu 
stellende Aufgabe.
Das von Georg Fessenmaier gegründete und von 
Eduard Mayer bei Rietschels Amtsantritt geleitete 
Vivarium bot ihm dazu die seltene Gelegenheit, die 
Ausstellungen mit lebenden Tieren wirklich zu bele­
ben. Dazu musste das „Ghetto” Im Ecksaal des Erd­
geschosses geöffnet werden. Sichtbar wurde diese 
Öffnung des Vivariums mit der Einrichtung des großen 
Andrias-Terrariums im neu gestalteten Höwenegg- 
Saal. Es war die erste große Installation mit lebenden 
Tieren außerhalb der 20 Jahre früher fertiggestellten 
Beckenanlage. Mittlerweile sind Aquarien und Terrari­
en nicht nur in nahezu jedem Ausstellungssaal zu fin­
den, sondern erleben auch in der alten Anlage nach 
einer „kleinen” Renovierung unter der Leitung von 
Dipl.-Biol. Hannes Kirchhauser buchstäblich eine

neue Blüte in den prachtvollen Korallenbecken und in 
den von Andreas Kirschner feinfühlig gestalteten 
Terrarien.
Im ständigen Dialog mit Prof. Dr. Hans Joachim Klein 
vom Institut für Soziologie der Universität Karlsruhe, 
der Besuchermotivation und -verhalten im Museum 
insgesamt und speziell in der Ausstellung „Wirbeltiere 
Europas” untersuchte, wurde auf einer soliden empiri­
schen Basis ein neues Konzept für diese Ausstellung 
unter dem Titel „Einheimische Tier- und Pflanzenwelt” 
entwickelt. Stetig, Schritt für Schritt, tat sich etwas in 
der Wahrnehmung des Museums durch die Öffentlich­
keit. Rietschels Initiative zielte darauf ab, das etwas 
„dürre” Bild des Hauses zu beleben: 1980 prägte er für 
das Schaumuseum der Begriff „Museum am Fried­
richsplatz”, denn die „Landessammlungen für Natur­
kunde” kannte keiner in der Stadt. Erst wenn das 
Stichwort „Vivarium” fiel, konnte man Auskunft bekom­
men, dann aber fast von jedermann. Das Vivarium, so 
sehr es die Attraktion des Museum bestimmte, sollte 
nicht mehr pars pro toto alleine das Bild in der Öffent­
lichkeit prägen -  und wer vermutet schon ein frei zu­
gängliches Museum hinter dem Begriff „Landessamm­
lungen”?
Die Änderung des Namens war nur der formale, äuße­
re Ausdruck von Rietschels Konzept. Im Mittelpunkt 
standen, neben der kontinuierlichen Ausgestaltung 
der Dauerausteilung, die Sonderausstellungen, die 
aktuelle Themen wie das „Waldsterben” in einer 
gleichnamigen Ausstellung, Natur- und Artenschutz 
(„Moore”, „Der Weißstorch”) oder Forschungsthemen 
wie die Tropenökologie („Panguana”) aufgriffen. Eine 
andere Facette naturkundlicher Ausstellungen sollte 
durch die Reihe „Natur -  Sehen und Gestalten” mit 
jährlich einer Ausstellung beleuchtet werden; sie star­
tete 1981 mit „Keramiken” der Karlsruher Künstlerin 
Gisela Borcherding und führte im Laufe der Jahre 
auch Besucher ins Haus, denen die künstlerische 
Auseinandersetzung mit der Natur näher steht als die 
naturkundliche oder naturwissenschaftliche.
Die Besucherzahlen, die in den Jahren 1974 und 1977 
mit rund 85.000 ihren damaligen Höchststand erreicht 
hatten, stiegen deutlich an: 1978 wurde die „Traum­
grenze” von 100.000 Besuchen überschritten und 
1980 mit knapp 130.00 ein neuer Rekord erzielt. In 
den Folgejahren wurden die 100.000 als magische 
Grenze nicht mehr unterschritten, bis 1995 zum ersten
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mal Eintrittsgelder erhoben werden mussten. Die 90er 
Jahre hatten dem Museum bis dahin Besuchszahlen 
bis über 300.000 pro Jahr beschert.
Zum Konzept der Öffentlichkeitsarbeit, die die Steige­
rung der Attraktivität des Museum in der Öffentlichkeit 
zum Ziel hatte, gehörte nicht nur das Schaffen, Ge­
stalten und passive Präsentieren von Ausstellungen, 
sondern auch deren aktive Vermittlung, zugeschnitten 
auf unterschiedliche Altersstufen und Interessenten­
gruppen. Das bedeutete den völlig neuen Aufbau ei­
ner Museumspädagogik, die zunächst von immer wie­
der wechselnden, fachlich und/oder pädagogisch aus­
gebildeten Volontären getragen wurde. Mitte der 80er 
Jahre übernahm Dipl.-Biol. Monika Braun nach und 
nach diese Aufgabe, seit 1987 leitet sie diese Sparte 
auf einer damals neu geschaffenen Stelle, unterstützt 
von Dipl.-Biol. Jürgen Hirt und 2-3 Volontär(inn)en. 
Das vielfältige Programm, das die engagierte Gruppe 
seit Jahren mit zahllosen Führungen und Aktivitäten 
bietet, ist sicher wesentlich dafür verantwortlich, dass 
der Besuchereinbruch nach der Einführung des Ein­
trittsgeldes wieder einigermaßen ausgeglichen wer­
den konnte und die Besucherzahlen wieder um die 
„magischen” 100.000 pendeln.

Die wissenschaftlichen Abteilungen oder 
das „Bio- und geowissenschaftliche Forschungs­
institut”

Hinter den Kulissen hatten sich die wissenschaftlichen 
Abteilungen in der Nachkriegszeit sehr unterschied­
lich, alle aber mit einem deutlich erkennbaren, eige­
nen Profil entwickelt: die Geowissenschaftliche und 
die Zoologische Abteilung vor allem „im Dialog” mit 
der kontinuierlich aufzubauenden Schausammlung, 
vielfach auf diese hin ausgerichtet mit Grabungsakti­
vitäten, im Sammlungsausbau und vor allem in der 
Präparation, die Botanische und die Entomologische 
Abteilung weitgehend eigenständig und dem Sam­
meln und Dokumentieren als den klassischen Aufga­
ben eines Forschungsmuseums verpflichtet.
In der Entomologie erwuchs daraus unter Dr. Hans- 
Georg Amsel, Prof. Dr. Rolf Ulrich Roesler und 
Günter Ebert eine der größten Schmetterlings­
sammlungen Deutschlands, präparatorisch aufge­
baut und betreut von Heinz Falkner und Berta 
Kloiber. Diese Sammlung ist Ergebnis und zugleich 
Basis umfangreicher faunistischer Arbeiten, die in 
den prächtigen Bänden der unvollendeten „Microlepi- 
doptera Palaearctica” und dem umfassenden Grund­
lagenwerk „Die Schmetterlinge Baden-Württem­
bergs” ihren Niederschlag fanden. Letztes ist die 
wohl eindrucksvollste Sammlung faunistischer, biolo­
gischer und ökologischer Daten mitteleuropäischer 
Schmetterlinge, die sich gerade mit Band 8 ihrer Voll­
endung nähert.

Die „Grundlagenwerke zum Artenschutz” so der offizi­
elle Namen, fanden in Rietschel früh einen nachhalti­
gen Förderer, der die nahezu ausschließliche Konzen­
tration mehrerer Wissenschaftler auf die damit zusam­
menhängenden Arbeiten über Jahre hinweg nicht nur 
tolerierte, sondern innerhalb des Hauses organisato­
risch auszugleichen verstand. So konnten in allen drei 
biologischen Abteilungen solche Grundlagenwerke 
oder Handbücher entstehen unter maßgeblicher Mitar­
beit und/oder verantwortlicher Herausgeberschaft von 
Mitarbeitern des Hauses: „Die Farn- und Blütenpflan­
zen Baden-Württembergs” (Philippi), „Die Moose Ba­
den-Württembergs” (Philippi, Hölzer), „Die Schmet­
terlinge Baden-Würtembergs” (Ebert), „Die Pracht- 
und Hirschkäfer Baden-Württembergs” (Brechtel), 
„Die Säugetiere Baden-Württembergs” (Braun)
In der Entomologie fand Siegfried Rietschel von 
früher Jugend an sein Steckenpferd: Beobachten, 
Sammeln und Bestimmen von Wanzen, und mit dem 
Studium bekam das Hobby auch einen wissenschaftli­
chen Hintergrund. Doch die Beschäftigung mit „sei­
nen” Wanzen ist für ihn heute vor allem Erholung und 
Befriedigung naturkundlicher Neugier, und das Mu­
seum profitiert davon durch den Ausbau einer nicht 
unbedeutenden Heteropteren-Sammlung. Mit Dr. 
Fritz Brechtel übernahm 1993 -  nach einem kurzen 
Interregnum von Dr. Paul Westrich -  ein mit der 
Naturschutzarbeit in Theorie und Praxis erfahrener 
Entomologe die Leitung der Abteilung.
Die Botanik hatte sich mit Prof. Dr. Erich Oberdör­
fer, der von 1949 bis 1970 auch das Haus leitete, am 
frühesten und weitesten in Richtung einer eigenständi­
gen, in der akademischen Lehre und Forschung ver­
ankerten wissenschaftlichen Disziplin, der Vegetati­
onskunde, entwickelt. Oberdorfers „Süddeutsche 
Pflanzengesellschaften” oder die von ihm derzeit im 
Alter von 95 Jahren bearbeitete 7 Auflage der „Pflan­
zensoziologischen Exkursionsflora” geben davon 
Zeugnis, ebenso ein renommiertes Herbar. Prof. Dr. 
Georg Philippi führt die Vegetationskunde in unge­
brochener Tradition fort, wobei sich der Schwerpunkt 
von den Gefäßpflanzen zu den Moosen verlagerte. 
Prof. Dr. Gerhard Lang, zwischenzeitlich Nachfolger 
Oberdorfers als Abteilungsleiter der Botanik, führte 
neben pflanzensoziologischen Kartierungen die von 
diesem begonnenen vegetationsgeschichtlichen Un­
tersuchungen in Mooren fort. Aktuell widmet sich Dr. 
Adam Hölzer dieser Forschungsrichtung mit allen Fa­
cetten der Moorstratigrafie von der Pollen- und 
Großpflanzenresteanalyse über element-analytische, 
chemische Kennzeichnung der Moorprofilschichten 
bis hin zu prähistorischen Fundstückdatierung.
In der „Geologie”, in der die Paläontologie und Mine­
ralogie mit einbegriffen sind, ist Rietschel als Wissen­
schaftler zuhause. Was er aus der Nachkriegsentwick­
lung vorfand, war eine eher gebrochene Tradition. 
Durch Dr. Erwin Jörg waren, unterstützt von den
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Präparatoren Gaston Mayer und Rolf Schuppiser, 
die paläontologischen Sammlungen aus südbadi­
schen Fossilfundstätten -  der berühmte Andrias aus 
Öhningen war schon Mitte des 19. Jahrhunderts ans 
Museum gelangt -  durch systematische Grabungen 
am Höwenegg um bedeutende Funde erweitert wor­
den. Mit Prof. Dr. Lâszlo Trunkö und Prof. Dr. Gün­
ter Fuchs kamen in den 60er und Anfang der 70er 
Jahre zwei ausgewiesene Geologen ans Museum, die 
sich vorwiegend der regionalen Geologie in Südosteu­
ropa und in der Eifel widmeten. Mit Dr. Istvân Baranyi 
wurde erstmals ein Mineraloge im Hause angestellt, 
der das Forschungsfeld der Abteilung bis hin zu histo­
rischer und prähistorischer Metallurgie erweiterte. 
Siegfried Rietschel legte den Schwerpunkt eindeutig 
auf die Paläontologie als Forschungs- und Samm­
lungsgebiet. Mit Wolfgang Munk folgte ihm ein gra­
bungserfahrener Präparator vom „Senckenberg” nach, 
so dass die Grabungstradition wiederaufgenommen 
werden konnte, nunmehr in der mittlerweile berühmt 
gewordenen Grube Messel bei Darmstadt. Die Pflich­
ten als Direktor ließen für Rietschel selbst zwar keine 
aktive Grabungsarbeit mehr zu, aber die Entwicklung 
einer eigenen „Messeltheorie”, nämlich die Entste­
hungsgeschichte der Fossillagerstätte in einem vulka­
nischen Messelsee, ließ er sich doch nicht nehmen. 
Mit Dr. Eberhard „Dino” Frey als Nachfolger von 
Fuchs wurde die Paläontologie endgültig zum neuen 
Schwerpunkt, der eigentlich einer der ältesten im Hau­
se war. Grabungskampagnen weltweit erbringen die 
Fundstücke, Funktionsmorphologie an Sauriern und 
rezenten Reptilien ist das zentrale wissenschaftliche 
Thema und mit dem jungen Präparator René Kästner 
findet es gleichzeitig in prächtigen Schaustücken sei­
nen sinnfälligen Ausdruck.
Die Zoologie war wohl am meisten aller Abteilungen in 
den Wiederaufbau der Schausammlungen verfloch­
ten. Die Präparation war auch unter Silbers Nachfol­
gern Horst Köhler und Peter Gust ganz auf Vögel 
und Säugetiere und hier auf attraktive Schauobjekte 
ausgerichtet. Die wissenschaftlichen Sammlungen 
wurden nebenbei aufgebaut. Dr. Helmut Knipper ord­
nete die Conchyliensammlung neu, sein wissenschaft­
liches Interesse galt aber mehr der Entomologie und 
hier den Orthopteren, Dr. Ralf Angst widmete sich 
der Wirbeltiersammlung und hier besonders dem Auf­
bau einer Sammlung von Primatenschädeln und einer 
Ausstellung über die Evolution des Menschen. 
Umfangreichere wissenschaftliche Arbeitsprogramme 
begannen erst mit dem Eintritt von Prof. Dr. Ludwig 
Beck in die Dienste der Landessammlungen, zwei 
Jahre vor Rietschel. Die Bodenzoologie wurde zum 
Arbeitsschwerpunkt. Die Rolle der Bodenfauna beim 
Streuabbau in Wäldern war das Thema. Neben die 
Auseinandersetzung mit der Struktur der Fauna, ihrer 
gruppen- und artenmäßigen Zusammensetzung trat 
gleichberechtigt die Erforschung der Funktion der Le­

bensgemeinschaften. Die klassischen musealen 
Fachgebiete Taxonomie, Systematik und Faunistik 
wurden ergänzt durch Biologie und Ökologie und um­
fassen damit eigentlich alles, was früher als „Spezielle 
Zoologie” an den Universitäten eines der großen 
Fachgebiete der Biologie war. Das Ausscheiden von 
H. Köhler bot die Möglichkeit, Franziska Meyer, und 
zwischenzeitlich Sabrina Sandermann, als neue 
Präparatorinnen in das bodenzoologische Tätigkeits­
feld einzubeziehen.
Mit Dr. Steffen Woas wurde seit 1978 die taxonomi- 
sche Basisarbeit verstärkt am Beispiel der bodenle­
benden Hornmilben oder Oribatiden. Dr. Hans-Wal­
ter Mittmann befasste sich seit 1980 ebenfalls mit 
verschiedenen Milbengruppen, wovon heute noch 
sein Interesse an parasitischen Milben, besonders den 
Zecken zeugt; seine Haupttätigkeit liegt aber heute auf 
der Verwaltung der umfangreichen Sammlungen, in 
Zusammenhang damit auch in der EDV, und in der 
Beratung der Behörden in Fragen des Artenschutzes. 
Mit Dipl.-Biol. Manfred Verhaagh wurde Mitte der 
80er Jahre die Tropenökologie, das zweite, mittlerwei­
le etwas vernachlässigte BECKsche Arbeitsgebiet wie­
derbelebt und als Schwerpunkt etabliert, nunmehr mit 
den Ameisen als den zentralen Untersuchungsobjek­
ten; mit Dr. Hubert Höfer kamen in den 90er Jahren 
die Spinnen dazu.
Ein Ausdruck der Qualität der wissenschaftlichen Akti­
vität des Museums und eine Besonderheit unter den 
Naturkundemuseen war und ist der ungewöhnlich ho­
he Anteil, den die in der Akademischen Lehre tätigen 
Wissenschaftler an der Belegschaft der fest angestell- 
ten Wissenschaftler einnehmen. Mit dem Amtsantritt 
Rietschels waren es neben ihm selbst die Geologen 
Trunkö und Fuchs, der Botaniker Philippi und der 
Zoologe Beck; wenig später kam vorübergehend 
Roesler als Entomologe dazu; damit waren über die 
Hälfte der insgesamt 11 Wissenschafter als Professo­
ren oder Lehrbeauftragte an den Universitäten Karls­
ruhe, Heidelberg und Frankfurt tätig. Inzwischen kom­
men Hölzer als Botaniker, Brechtel als Entomologe 
und zeitweise Baranyi als Mineraloge hinzu; Fuchs, 
Roesler und Trunkö sind ausgeschieden.

Das Museum als Ganzes oder
das „Staatliche Museum für Naturkunde”

Das Karlsruher Naturkundemuseum führt drei Namen, 
die das Museum in seinen Funktionen kennzeichnen: 
Die Schausammlung mit Vivarium als „Museum am 
Friedrichsplatz”, die Wissenschaftlichen Abteilungen 
als „Bio- und Geowissenschaftliches Forschungsinsti­
tut”, beide zusammengefasst zu einer organisatori­
schen Einheit als „Staatliches Museum für Naturkun­
de”, zugleich auch der offizielle Name als eine Dienst­
stelle des Landes Baden-Württemberg. Sollen die viel­
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faltigen persönlichen, arbeitstechnischen und inhaltli­
chen Beziehungen, die zwischen den „Ausstellungs­
machern” und „Öffentlichkeitsarbeitern” auf der einen 
und den „Wissenschaftlern” auf der anderen Seite be­
stehen -  vielfach handelt es sich ja nur um verschie­
dene Funktionen der gleichen Personen - , wirksam 
werden in der Stadt, der Region und in der „scientific 
community”, bedarf es stets der Ergänzung durch die 
„Dritte Kraft” , die die Querschnittsaufgaben im die 
Hause organisiert oder wahrnimmt, der Verwaltung 
und Technik.
Auch diese inneren Strukturen des Museums haben 
sich im vergangenen Viertel Jahrhundert geändert und 
entwickelt. Die Änderungen stehen denen des Schau­
museums und der wissenschaftlichen Abteilungen 
kaum nach, wenn sie auch weniger wahrgenommen 
werden; denn es sind „Dienstleistungen” im wahrsten 
Sinne des Wortes, die von der Technik und der Ver­
waltung erbracht werden, und die „Dienste”, die sie lei­
sten, sind die Voraussetzung dafür, dass Ideen in Wis­
senschaft und Schausammlung ans Licht jedweder 
Öffentlichkeit gelangen.
Die Verwaltung, die Prof. Rietschel bei seinem Amts­
antritt vorfand, bestand aus einem Verwaltungsleiter, 
Siegfried Wölber, dessen Arbeitskraft sich das Mu­
seum mit der Landesbibliothek teilte, wobei dem Mu­
seum ein ganzes Drittel zugute kam! Frau Jutta Lind- 
ner war als Sachbearbeiterin der Dreh- und Angel­
punkt aller Verwaltungsvorgänge, insbesondere des 
Rechungswesens, Frau Gertrud Eschelbach war 
die Seele des Sekretariat. Einen großen Schritt nach 
vorne tat die Verwaltung 1981 nach der Pensionierung 
von Wölber durch die Einrichtung der Vollzeitstelle ei­
nes Verwaltungsleiters. Frau Anneliese Sacharek 
war die erste, die ausschließlich der Verwaltung des 
Museums Vorstand, 1989 wurde sie abgelöst von 
Martin Hörth. Dieser traf auf eine doppelte Heraus­
forderung: Zum einen war der Direktor als „Chef des 
Hauses” durch die Übernahme der Präsidentschaft im 
Deutschen Museumsbund für 4 Jahre mit vielfachen 
Aufgaben außer Hause belastet und brauchte einen 
eigenverantwortlich agierenden Verwaltungsleiter, 
zum anderen erwuchs diesem und seiner Verwaltung 
mit der in den 90er Jahren zunehmenden Ausweitung 
des Wissenschaftsbetriebs durch Drittmittel-finanzierte 
Projekte eine weitere, in diesem Umfang neue Aufga­
be. Zwar wurde die Verwaltung 1989 um die Stelle ei­
ner Verwaltungsbeamtin aufgestockt, doch stellt die 
gestiegene Arbeitsbelastung auch für die mittlerweile 
neue „Frauschaft” mit Doris Hetzel, Heike von Maje- 
wski, Ilona Pfeiffer und Marion Wölfle eine echte 
Herausforderung dar.
Die Öffentlichkeitsarbeit, die das Haus in allen seinen 
Aufgabengebieten betrifft, wurde durch Prof. Riet­
schel erheblich intensiviert und zu einem vielseitigen 
Arbeitsfeld: Die Information der Öffentlichkeit durch 
Presse, Rundfunk, Fernsehen wurde nach und nach

institutionalisiert, Ansprechpartner (L. Trunkö, L. 
Beck) benannt, Plakatserien erarbeitet. Überhaupt 
war die Neugestaltung der gesamten optischen Prä­
sentation des Hauses eines der ersten Anliegen 
Rietschels, das er mit viel Schwung anging, auch hier 
geprägt von der „Senckenbergischen Schule” 
W ilhelm Schäfers, die freies künstlerisches Gestal­
ten auf hohem Niveau mit der klassischen wissen­
schaftlichen Grafik verschmolz und auch Elemente der 
Werbegrafik durchaus mit einbezog. Die Zeitschrift 
des Museums bekam eine modernes Layout, und dem 
langen, sperrigen Titel „Beiträge zur naturkundlichen 
Forschung in Südwestdeutschland” wurde mit „caroli­
nea” ein neuer, griffigerer vorangestellt. In der Rück­
schau auf das erste „carolinea”-Heft, den Band 40 der 
Zeitschrift, wird der Senckenbergische Geist noch ein­
mal symbolhaft sichtbar: Im Impressum zeichnet mit 
J. W irth ein ehemaliger Senckenberg-Grafiker mit 
seinem Büro für die Neugestaltung verantwortlich, 
und der Band schließt mit dem ehrenden Nachruf 
Rietschels auf W ilhelm Schäfer, illustriert mit zwei 
der ausdrucksstarken Skizzen Schäfers.
Der Grundstock einer aktiven, agilen Öffentlichkeits­
arbeit war gelegt, der eigene „Karlsruher” Weg Riet­
schels und seiner Mitarbeiter konnte beginnen. Die 
Fotografen Hans Heckel und sein heute noch tätiger 
Nachfolger Volker Griener, die Zeichnerin Eva- 
maria Dingler und später Friedhelm Weick setzten 
Ideen und Vorstellungen in Bilder um. Die Grafik, zu 
Beginn noch weitgehend auf Buchillustration und 
kleinformatige, erläuternde Bebilderung von Ausstel­
lungstexten konzentriert, wurde, der Konzeption 
Rietschels folgend, durch die große Dimension der 
Ausstellungssäle herausgefordert. Die eigene „Karls­
ruher” Handschrift wird hier vor allem im Spannungs­
feld zwischen den großflächigen und dennoch subti­
len und feinfühligen Hintergrundsgrafiken von Fried­
helm Weick in den zoologischen Ausstellungssälen 
im Obergeschoss und den wuchtigen, farbkräftigen 
Interpretationen erdgeschichtlicher Landschaftsbilder 
von Prof. Werner Weissbrodt im Erdgeschoss 
sichtbar.
Und in einem Museum unentbehrlich: Bibliothek, 
Handwerker und Hausmeister. Schon länger als der 
„Chef” das Haus leitet, verwaltet Dagmar Anstett die 
Bibliothek, den Schrifteneingang und den Versand der 
hauseigenen Zeitschriften, die neben „carolinea” de­
ren Beihefte und mit „andrias” eine über den südwest­
deutschen Raum hinaus reichende monografische 
Reihe umfassen. Die Haus-Handwerker waren späte­
stens seit Beginn der 70er Jahre durch ein Triumvirat 
von Multitalenten vertreten, die wechselweise die Auf­
gaben eines Schreiners, Schlossers, Elektrikers, Fein­
mechanikers, Malers u. a. erfüllen müssen, zunächst 
mit Kurt Anstett, Peter Merx und Dieter Erb, heu­
te mit Josef Kranz, Uwe Diekert und Werner Hau­
ser. Nicht zu vergessen der Hausmeister, der stets al­
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les im Blick hat und, guter Tradition folgend, mit Dis­
kretion zur Kenntnis nimmt und Richtiges in die Wege 
leitet: Herbert Stanko (bis 1982 Horst Schwedes).

Zu diesem Band

Dieser kurze Abriss der Entwicklung des Museums in 
der Ära Rietschel soll einführen in den 58. Jahres­
band der carolinea, der als „Festband Siegfried 
Rietschel” erscheint und ihm zu seinem 65. Geburts­
tag gewidmet ist. Dass es nicht zugleich ein Ab­
schiedsgeschenk der Wissenschaftler und gesamten 
Belegschaft des Hauses an ihn ist, ist den kulturpoliti­
schen Verwerfungen zuzuschreiben, denen das 
Museum in den vergangenen vier Jahren ausgesetzt 
war. Sie haben letztlich zur Folge, dass sich 
Siegfried Rietschel noch einige Monate über das 
normale Pensionsalter hinaus als Direktor in den 
Dienst des Museums stellen wird.
Der vorliegenden Band enthält, dem weiten Spektrum 
seines Arbeitsfeldes und seinen breiten wissenschaft­
lichen Interessen entsprechend, eine vielfältige Aus­
wahl von Aufsätzen, ein buntes Kaleidoskop, dessen 
Facetten fast alle irgendeine Beziehung zu Siegfried 
Rietschel reflektieren, sei es zum Organisator, zum 
Wissenschaftler oder ganz einfach zum Kollegen und 
Freund.
Der Band beginnt mit einem Blick auf die Persönlich­
keit und das Schaffen Siegfried Rietschels von 
Prof. Dr. Wolfgang Klausewitz, der als älterer 
Freund und Kollege seinen Werdegang „bei Sencken- 
berg” begleitet hat und vor ihm auch das Amt des 
Präsidenten des Deutschen Museumsbundes inne 
hatte. Das Wirken Siegfried Rietschels im Schau­
museum wird von dem Karlsruher Soziologen Prof. 
Dr. Hans Joachim Klein beleuchtet in einem Essay, 
der sich an der Episode eines besonderen Ausstel­
lungsstücks entwickelt. Der „historische Teil” schließt 
mit der Darstellung der Entwicklung des Schau­
museums unter und mit Siegfried Rietschel von 
Monika Braun und mit Berichten aus allen Abteilun­
gen des Hauses, den vier wissenschaftlichen Abtei­
lungen und der Museumspädagogik.
Auch die wissenschaftlichen Aufsätze stehen fast alle 
in einer besonderen Beziehung zum Wirken Sieg­
fried Rietschels: Seine beiden wissenschaftlichen 
Tätigkeitsfelder, das seiner langjährigen Profession, 
die Paläontologie, und das seiner noch länger 
währenden persönlichen Liebe zur Natur, die Ento­
mologie, werden in den Aufsätzen von Freunden und 
Kollegen sichtbar, die sie entweder mit einer ausge­
sprochenen Widmung zum 65. Geburtstag versehen 
oder in der Danksagung einen Gruß und Dank an 
Siegfried Rietschel formuliert haben:
Aus der Gruppe um Raymond L. Bernor, Washing­
ton, der mit Unterstützung durch Rietschel als Hum­

boldt-Stipendiat am Museum war, kommen drei Auf­
sätze, die sich überwiegend auf Aufsammlungen be­
ziehen, an denen auch unser Haus beteiligt war. Ger­
hard Storch widmet seinem langjährigen Freund und 
Gefährten auf frühen Senckenberg-Exkursionen mit 
Desmanelia hetscheli ein fossile Maulwurf-Art aus 
Rheinhessen und der Stuttgarter Paläontologe Elmar 
Heizmann dokumentiert mit seinem Beitrag die guten 
persönlichen und fachwissenschaftlichen Beziehun­
gen zwischen den beiden großen Baden-Württember­
gischen Naturkundemuseen. Ein Aufsatz unseres Mi­
neralogen Istvän Baranyi über die frühhistorische 
Verwendung des Zinns in der Bronzeherstellung run­
det den geowissenschaftlichen Teil ab und zeigt die 
große Spannweite der Arbeitsweise dieser Abteilung 
bis hin zur Kulturgeschichte.
Die Botanik ist mit zwei Aufsätzen der beiden Wissen­
schaftler dieser Abteilung im vorliegenden Festband 
vertreten: Mit einer Darstellung der Geschichte der 
Vegetationskunde von Georg Philippi , die die Tradi­
tion dieser Arbeitsrichtung im Hause über ein halbes 
Jahrhundert hinweg verdeutlicht, und dem Aufsatz von 
Adam Hölzer und seiner Frau Amal über ein Torfprofil 
vom Westabfall der Hornisgrinde im Nordschwarz­
wald, der die zweite traditionsreiche Arbeitsrichtung 
der Abteilung aufzeigt, die wie die Mineralogie über 
die Fachgrenzen hinaus naturwissenchaftliche Metho­
den in die Erforschung der Vor- und Frühgeschichte 
unseres Landes einbringt.
Entomologie und Zoologie, inhaltlich und sammlungs­
technisch zwei klar getrennte Abteilungen, sind in ei­
ner modernen, Umwelt- und Lebensraum-orientierten 
museumsspezifischen Wissenschaft vielfach miteinan­
der verbunden; so kann eine Bodenbiologie -  eine Ar­
beitsrichtung der Zoologischen Abteilung -  die Insek­
ten nicht ausschließen und das Studium von Schadin­
sekten unserer Wälder -  ein Arbeitsgebiet in der Ento- 
mologischen Abteilung -  muss spätestens bei der Re­
gulierung der Populationen durch Räuber auch Spin­
nentiere u.a. mit einbeziehen. So sind die vorliegen­
den Aufsätze aus beiden Gebieten dem übergreifen­
den zoologischen System nach geordnet und begin­
nen mit einem Artikel von Günter Schmid, der zumin­
dest Naturkundlern zwischen Mainz und Konstanz un­
ter dem Ehrentitel „Schnecken-Schmid” bekannt und 
seit vielen Jahren unserem Museum und seinem Di­
rektor freundschaftlich verbunden ist, über ein biolo­
gisch-ökologisch bemerkenswertes Vorkommen einer 
kalkliebenden Gehäuseschnecke im Buntsandsteinge­
biet. Es folgen drei Artikel aus der Bodenzoologischen 
Arbeitsgruppe, die ja mit Ludwig Beck und Steffen 
Woas taxonomisch schwerpunktmäßig auf Spinnen­
tiere, speziell Milben, ausgerichtet ist. Diese taxonomi- 
sche Ausrichtung wird unmittelbar in den beiden Auf­
sätzen von Franz Horak und Steffen Woas sichtbar, 
die sich mit Neubeschreibung und Revision von Ori- 
batiden, der wichtigsten Gruppe bodenlebender Mil-
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ben befassen. Andrea Ruf, zwei Jahre lang Mitarbei­
terin am Museum, gibt in ihrem Aufsatz ein Beispiel für 
die ökologische Komponente der Bodenzoologischen 
Arbeitsgruppe des Hauses, wiederum mit einer Mil­
bengruppe, den Raubmilben.
Es folgt eine Reihe von sechs taxonomisch-faunisti- 
schen Arbeiten aus der Entomologie, die sich charak­
teristischer Weise mit den drei Gruppen Wanzen (He- 
teroptera), Käfern (Coleóptera) und Schmetterlingen 
(Lepidoptera) befassen. Die Wanzen sind, wie schon 
erwähnt, das Steckenpferd Siegfried Rietschels, 
früh geprägt durch den Beruf des Vaters Peter Riet- 
schel, der als Hochschullehrer ein leidenschaftlicher 
Entomologe war. Die drei heteropterologischen Artikel 
im vorliegenden Festband sind denn auch von „Wan- 
zerern” geschrieben, Ernst Heiss, Christian Rieger 
und Klaus Voigt, die alle drei Siegfried Rietschel 
seit Jahren, und immer wieder bestärkt durch die jähr­
lichen „Wanzerer-Treffen”, in Freundschaft verbunden 
sind, unübersehbar verdeutlicht durch die Widmungen 
im Aufsatztitel. Für alle vier Genannten ist die Be­
schäftigung mit dieser Tiergruppe Hobby und Leiden­
schaft, und die Aufsätze zeigen, welch professionelles 
Niveau eine solch ernsthaft betriebene Beschäftigung 
mit der Natur erreichen kann. Wohl dem Museum, das 
aus dem Dialog mit solchen Kennern ihres Fachgebie­
tes heute noch Anregungen und Wissenszuwachs 
schöpfen kann!
Die Käfer sind als wichtigster Teil des holzbewohnen­
den und holzschädigenden Fauna ein jüngeres Ar­
beitsgebiet der Entomologischen Abteilung, das Fritz 
Brechtel als Abteilungsleiter etabliert hat und das, 
wie sein Artikel verdeutlicht, seine durchaus mu­
seumsspezifischen, taxonomischen Wurzeln hat. Sol­
che Beschäftigung mit einzelnen Tiergruppen, hier der 
Familie der Buprestiden oder Prachtkäfer, kann nicht 
an geographischen Grenzen halt machen, sondern 
muss prinzipiell Länder und Kontinente übergreifend 
angelegt sein.
Taxonomie und Faunistik der Schmetterlinge haben 
neben der Vegetationskunde und -geschichte die wohl 
längste und fruchtbarste Tradition im Karlsruher Natur­
kundemuseum der Nachkriegszeit. Das 1999 erschie­
nene Gesamtverzeichnis der Veröffentlichungen in 
Zeitschriften des Museums verzeichnet allein 94 Auf­
sätze und Mitteilungen, die Schmetterlinge zum Ge­
genstand haben, und regelmäßig liegen zum Redakti­
onsschluss eines Jahresbandes eine oder mehrere 
Arbeiten aus dem weiten Kreis der Fachleute und eh­
renamtlichen Mitarbeiter vor, den Günter Ebert be­
treut. So sind selbstverständlich auch in diesem Band 
die Schmetterlinge in zwei taxonomisch-faunistischen 
Aufsätzen von Wolfgang Wagner und René Herr­
mann -  beide nicht zum ersten Mal -  vertreten, wobei 
der geografische Rahmen wie schon bei den Käfern 
über den südwestdeutschen Raum hinaus gespannt 
ist. Angesichts der wechselseitigen Ausstrahlung der

Faunenelemente paläarktischer und mediterraner Re­
gionen und darüber hinaus in jeweils benachbarte 
geografische Räume ist es unmöglich, faunistisch-ta- 
xonomischen Arbeiten auf den südwestdeutschen 
Raum zu beschränken und das Publikationsorgan 
muss dem entsprechend folgen.
Der Evertebratenteil des Bandes schließt wiederum 
mit einem ökologisch-bodenzoologischen Artikel von 
Ludwig Beck, der Struktur und Funktion der Bodenle­
bensgemeinschaft zueinander in Beziehung setzt und 
Gesetzmäßigkeiten der Nährstoffversorgung an der 
Nahtstelle „Boden” durch einen Vergleich einheimi­
scher Wälder mit einem tropischen Regenwald abzu­
leiten versucht. Er repräsentiert damit auch das zweite 
Forschungsgebiet der Bodenzoologischen Arbeits­
gruppe des Museums, die Tropenökologie.
Dem System folgend endet die Zoologie bei den Säu­
getieren, die forschungsmäßig im Hause vor allem in 
der Artenschutz-bezogenen Arbeit von Monika Braun 
zur Geltung kommen und im vorliegenden Festband 
mit einem Aufsatz mehrerer Autoren der Fledermaus- 
Arbeitsgemeinschaft zur Biologie und Ökologie zweier 
Fledermausarten aus dem ökologisch besonders sen­
siblen Lebensraum der Rheinauen vertreten sind.
Die Verbindung museumsspezifischer Forschung mit 
dem Natur- und Artenschutz wird schließlich In der ei­
genen Rubrik „Bezirksstelle für Naturschutz und Land­
schaftspflege Karlsruhe” deutlich, die traditionsgemäß 
den Abschluss eines jeden Jahresbandes -  und ein 
solcher ist diese Festschrift auch -  bildet. Als Leiterin 
der Bezirksstelle für Natur- und Landschaftsschutz 
Karlsruhe macht Elsa Nickel deutlich, dass ihre Insti­
tution ebenso wie das Museum gemeinsam an einem 
der biologischen Kernprobleme unserer Zeit arbeiten, 
der Erhaltung der Biodlversität, zu der anwendungsori- 
entierte Grundlagenforschung am Museum ebenso 
beiträgt wie die praktische Arbeit in der naturschützeri­
schen Landschaftspflege und die konkrete Umsetzung 
von Forschungsergebnissen in planerisches Handeln, 
wie es in der Vorstellung der 1999 neu eingerichteten 
Naturschutzgebiete im Regierungsbezirk Nordbaden 
von Joachim Weber zum Ausdruck kommt.

Da Prof. Rietschel verständlicherweise in einem ihm 
gewidmeten Festband keinen eigenen Artikel schrei­
ben kann, wollen wir an dieser Stelle ein Verzeichnis 
seiner Veröffentlichungen bringen, das die ganze Brei­
te seiner Interessen und seiner wissenschaftlichen Ar­
beit, die Herausforderungen seines Amtes als ehema­
liger Präsident des Deutschen Museumsbundes und 
nicht zuletzt die Vielfalt der Aufgaben von fast einem 
Viertel Jahrhundert als Direktor des Staatlichen Mu­
seums für Naturkunde Karlsruhe widerspiegelt.

Redaktion und Schriftleitung
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Verzeichnis der Schriften von S iegfried Rietschel

R ietsc h el , S. (1961): Das Oberdevon-Unterkarbon- 
Profil von Kirschhofen bei Weilburg (Lahnmulde, 
Rheinische Schiefergebirge). -  Notlzbl. hess. 
Landesamt Bodenforsch., 89: 170-177, 2 Abb.; 
Wiesbaden.

— (1961): Mittel- und Ober-Devon bei Usingen und 
Münster (Bl. Usingen, Taunus, Rheinisches Schie­
fergebirge). -  Senckenbergiana leth., 42 (5/6): 453- 
456; Frankfurt am Main.

— (1962): Europa vor 300 Millionen Jahren. -  Natur 
& Mus., 92 (12): 431-435, 1 Abb; Frankfurt am 
Main.

— (1964): Aulacopleurina (Trilobita) aus der südlichen 
Lahnmulde (Rheinisches Schiefergebirge). -  
Senckenbergiana leth., 45 (1-4): 135-149, 3 Abb., 
Taf. 18-19; Frankfurt am Main.

Henningsen, D. & Rietschel, S. (1964): Devon und 
geröllführendes Unterkarbon am Hüttenberg bei 
Niederkleen (östl. Lahnmulde, Rhein. Schiefergeb.). 
-  Senckenbergiana leth., 45 (1-4): 223-244, 3 
Abb.,Taf. 23,1 Tab.; Frankfurt am Main.

Rietschel, S. (1965): Muschelspuren aus dem Lias 
von Schonen. -  Natur & Mus., 95 (11 ): 447-454, 2 
Abb.; Frankfurt am Main.

— (1966): Zur Geologie der mittleren Lahnmulde mit 
besonderer Berücksichtigung der Gegend von Weil­
burg. -Z .  dt. geol. Ges., 1963, 115 (2-3): 893-894; 
Hannover.

— (1966): Die Geologie des mittleren Lahntroges. -  
Abh. senckenberg. naturforsch. Ges., 509: 58 S., 10 
Abb., 8 Tab.; Frankfurt am Main.

— (1966): Eine geologische Exkursion nach Weilburg 
(Lahnmulde). I. -  Natur & Mus., 96 (5): 191-194, 3 
Abb.; Frankfurt am Main.

— (1966): Eine geologische Exkursion nach Weilburg 
(Lahnmulde). II. -  Natur & Mus., 96 (6): 234-241,9 
Abb.; Frankfurt am Main.

— (1966): Scribroporella, eine Dasycladacee aus dem 
Mitteldevon des Bergischen Landes (Rhein. Schie­
fergeb.). -  Senckenbergiana leth., 47 (3): 193-213, 
3 Abb., Taf. 21-23; Frankfurt am Main.

— (1967): Gefälschte Fossilien. -  Natur & Mus., 97 
(3): 96-100, 6 Abb.; Frankfurt am Main.

Charollais, J., Rietschel, J. & Rosset, J. (1967): 
Sur un gisement d’eponges d’âge hauterivien-barré- 
mien, dans la Chaîne des Aravis (Haute-Savoie). -  
Trav. Lab. Géol. Grenoble, 43: 63-69, 1 fig., 1 tabl.; 
Grenoble.

Rietschel, S. (1968): Bedeutung, Muttergestein und 
Fundumstände der Weichkörper Wissenbacher Ce- 
phalopoden. -  Natur & Mus., 98 (10): 409-412, 4 
Abb., Frankfurt am Main.

— (1968): Die Octactinellida und ihnen verwandte 
paläozoische Kalkschwämme (Porifera, Calcarea). 
-  Paläont. Z., 42 (1/2): 13-32, 4 Abb., 1 Taf. Stutt­
gart.

— (1968): Devonoscyphia n. g. und „Scyphia constric- 
ta Sandberger,,. Kieselschwämme (Eutaxicladina) 
aus dem Mitteldevon der Lahnmulde (Rhein. Schie­
fergeb.). -  Jb. nass. Ver. Naturkde., 99: 98-106, 2 
Abb., 2 Taf.; Wiesbaden.

Rietschel, S., G. & W. (1968): Ein Stück Bernstein 
und seine Einschlüsse. -  Natur & Mus., 98 (11): 
515-520, 10 Abb.; Frankfurt am Main.

Rietschel, S. (1969): Die Receptaculiten. Eine Studie 
zur Morphologie, Organisation, Ökologie und Über­
lieferung einer problematischen Fossil-Gruppe und 
die Deutung ihrer Stellung im System. -  Sencken­
bergiana leth., 50 (5/6): 465-517, 14 Abb., 4 Taf.; 
Frankfurt am Main.

Ziegler, B. & Rietschel, S. (1970): Phylogenetic Re­
lationships of Fossil Calcisponges. -  Sympos. zool. 
Soc. London (1970), 25: 23-40, 4 Abb.; London.

Rietschel, S. (1970): Zur Geologie der Insel Ischia. -  
Natur & Mus., 100 (9): 399-405, 4 Abb.; Frankfurt 
am Main.

— (1970): Retifungus rudens n. g., n. sp., ein dictyos- 
pongiider Kieselschwamm aus dem Hunsrückschie­
fer. -  Notizbl. hess. Landesamt Bodenforsch., 92: 
30-35, 2 Abb.., Taf. 4; Wiesbaden.

— (1970): Rekonstruktionen als Hilfsmittel bei der Un­
tersuchung von Receptaculiten (Receptaculitales, 
Thallophyta). -  Senckenbergiana leth., 51 (5/6): 
429-547, 7 Abb., 3 Taf.; Frankfurt am Main.

— (1970): Bau der Erde. -  Delphin-Naturbücherei, 12: 
94 S., 144 Abb.;Stuttgart & Zürich (Delphin).

— (1971): Fossilien in Farben. -  188 S., 182 + 34 
Abb., 10 Kt.; Ravensburg (Maier).

— (1971): Geschichte der Erde. -  Delphin-Natur­
bücherei, 13: 94 S., 80 Abb.; Stuttgart & Zürich 
(Delphin).

Rietschel, S. & Rietschel-Kluge, R. (1972): Welt 
und Weltraum. -  Delphin-Naturbücherei, 14: 93 S., 
90 Abb.; Stuttgart & Zürich (Delphin).

— (1973): Zur Deutung der Conodonten. -  Natur & 
Mus., 103 (12): 409-418, 11 Abb.; Frankfurt am 
Main.

Rietschel, S. & Storch, G. (1974): Außergewöhnlich 
erhaltene Waldmäuse (Apodemus atavus Heller 
1936) aus dem Ober-Pliozän von Willershausen am 
Harz. -  Senckenbergiana leth., 54 (5/6): 491-519, 4 
Abb., 5 Taf., 2 Tab., Frankfurt am Main.

Howard, J. D., Reineck, H.-E. & Rietschel, S. 
(1974): Biogenic Sedimentary Structures formed by
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Heart Urchins. -  Senckenbergiana marit., 6 (2): 
185-201, 1 Abb., 2Taf.; Frankfurt am Main.

R ietschel, S. (1975): Versteinerte Zeugen einer erd­
geschichtlichen Atempause. -  Kosmos, 71 (10): 
402-406, 4 Abb.; Stuttgart.

— (1976): Archaeopteryx - Tod und Einbettung. -  Na­
tur & Mus., 106 (9): 280-286, 9 Abb.; Frankfurt am 
Main.

— (1976): „Urvogel Archaeopteryx,, - eine Sonderaus­
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— (1977): Receptaculitids are Calcareous Algae but 
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— & Mitarb. (1977): Naturmuseum Senckenberg. Füh­
rer durch die Ausstellungen. -  22. Aufl.: 160 S., 
zahlr. Abb.; Frankfurt am Main

Martini, E. & Rietschel, S. (1978): Lösungserschei­
nungen an Schwammnadeln in Messeier Ölschiefer 
(Mittel-Eozän). -  Erdoel Erdgas Z., 94 (3): 94-97, 7 
Abb.; Hamburg & Wien.
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